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Der Dorfbrunnen

Nun liegt das Dorf in tiefer Ruh,
Den Brunnen hör' ich rauschen —

O lieber Brunnen, rausche zu!

Andächtig will ich lauschen.

Ein großes Lied! Seit all der Zeit,
Da du begannst zu fließen;
Und all des Dorfes Lust und Leid
Willst du in Lieder gießen.

O, endlich zog die letzte fort
Der lauten Wäscherinnen;
Ihr Lachen schweigt, ihr kichernd Wort,
Der Klatsch der nassen Linnen.

Weißt du, daß ich am lauten Tag
Dich niemals rauschen höre?

Die stille Nacht lockt Schlag auf Schlag
Die Lieder aus der Röhre.

Nun rauschest du, bald jubelhell
Und bald in düstrer Klage,
Und singst aus deinem tiefen Ouell
Des Dorfes alte Tage.

O rausche zu! Mein Herz rauscht mit,
Ist erst der Tag geschwunden;
Denn was ich jauchzte, was ich litt,
Rauscht nachts in stillen Stunden.

P. Maurus Carnot

Schmetterling

Ich schaue vom Hügel am Rheine
Hinaus in das Sommerlancl
Bis fern, wo im blauen Scheine

Das weiße Gebirge stand.

Auf Flügeln immer mattern
Ins graue Einerlei
Sah ich den Schmetterling flattern
An Flimmel unci Erde vorbei.

Groß über dem Erdengefilde
Der strahlende Himmel hing;
Und mitten im weiten Bilde
Ein irrender Schmetterling.

Ich mußte mich zitternd fragen,
Ob das meine Seele sei,

Von suchenden Schwingen getragen
An Erde und Himmel vorbei.

P. Maurus Carnot
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